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Butzbach. Richtfest für den neuen
Aussichtsturm konnte der Förder-
verein des Hausbergturms mit
dem Architekt Hermann Ludorf
und sämtliche am Bau beteiligten
Unternehmen feiern. „Es ist uns
gemeinsam gelungen, auf dem
Hausberg diesen wunderbaren
Aussichtsturm zu errichten“, eröff-
nete der erste Vorsitzende Manfred
Imbescheid den feierlichen Akt.
Das Engagement und die Zusam-
menarbeit mit allen Beteiligten sei-
en hervorragend. Trotz manch
schwieriger Situationen und
schlechter Witterungsbedingun-
gen habe die Arbeit viel Spaß ge-
macht. Voller Erwartung sehen die
Förderer jetzt der feierlichen Ein-
weihung am 31.Mai entgegen. Bis
dahin muss noch das Gerüst abge-

baut werden, der Treppenaufgang
ist noch fertigzustellen und Sau-
berkeitsschichten auf dem Plateau
müssen noch aufgebracht werden.
Die Geschichte des Hausbergs be-
gann 1858, damals befassten sich
einige Butzbacher mit dem Gedan-
ken, auf dem Gipfel des Hausbergs
einen Aussichtsturm zu errichten,
der es ermöglichen sollte, die Aus-
sicht, die dieser nordöstliche Aus-
läufer des Taunus bietet, genießen
zu können. Am 25. Mai 1873 wur-
de der zehn Meter hohe Turm ein-
geweiht. (FNP)

Spenden an: Weiseler Volksbank, BLZ
51862677, Konto 161608; Volksbank
Butzbach, BLZ 51861403, Konto
90476; Sparkasse Oberhessen, BLZ
51850079, Konto 27017088. Weitere
Infos unter www.hausbergturm.de
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Mit dem Messer
bedroht
Bad Nauheim. Mit einem But-
terfly-Messer wurde ein 32-jähri-
ger Bad Nauheimer am Montag
gegen 10.15 Uhr in Nieder-Mör-
len bedroht. Er hatte sich kurz
zuvor in einem Linienbus in das
Gespräch eines Pärchens einge-
mischt. Nachdem der 32-Jährige
in der Frauenwaldstraße aus
dem Bus ausstieg, hielt ihm der
vermutlich osteuropäische
Mann das Messer direkt vor den
Körper. Dabei sagte er: „Hast du
ein Problem, willst du Ärger?
Ich mach dich fertig!“ Der Ge-
schädigte erwiderte, auf keinen
Fall Ärger machen zu wollen.
Der Bedrohte konnte dann
noch beobachten, dass der Un-
bekannte hinter dem Bus her-
rannte, in dem seine Freundin
sitzengeblieben war. (FNP)

Vertrauen
und Dialog

Von Jutta Martini

Friedberg. Sich besser Kennenlernen,
Vertrauen aufbauen und das friedliche
Zusammenleben fördern lautete der Te-
nor beim Besuch hessischer Polizeibe-
amter in der Friedberger Moschee. So-
wohl die Gastgeber, der Moscheeverein
Friedberg, wie auch Landespolizeipräsi-
dent Norbert Nedela betonten die Wich-
tigkeit vertrauensbildender Maßnahmen
und des Dialogs zwischen Polizei und
Muslimen.
Der Besuch in Hessens größter Mo-
schee bildete den praktischen Teil einer
Führungskräftetagung der Hessischen
Polizei, die unter dem Motto „Polizei
und Muslime im Dialog“ stand. Rund
150 Beamte des höheren Dienstes aus
ganz Hessen hatten am Vormittag im
Polizeipräsidium in Frankfurt Vorträge
über die Geschichte des Zusammenle-
bens von Muslimen und Christen ge-
hört. Vor allem wurde der Frage nachge-
gangen, wie Vorurteile entstehen, und
neueste Ergebnisse über die Einstellun-
gen von Muslimen in Deutschland vor-
gestellt. Am Nachmittag begrüßte Ra-
mazan Kaplan, Vorsitzender des Mo-
scheevereins, die Beamten „an einem
ungewöhnlichen Ort und in einer unge-
wöhnlichen Haltung“. Im Gebetsraum,
in dem bis zu 1500 Personen Platz fin-
den, hatten sich Polizisten mit Angehö-
rigen der Türkisch-Islamischen Union
auf dem Boden niedergelassen.
Als Bundesland nicht nur in der Mitte
Deutschlands, sondern auch Europas,
habe Hessen einen besonders hohen An-
teil an ausländischen Mitbürgern und
Einwohnern mit Migrationshinter-
grund, führte Landespolizeipräsident
Nedela aus. Als erfreulich bezeichnetete
er die zunehmende Zahl von Beamten

mit Migrationshintergrund. Bei der Poli-
zei in Hessen arbeiteten Beamte aus 23
unterschiedlichen Nationen, im Früh-
jahr seien zwölf Prozent der neu einge-
stellten Beamten Menschen nichtdeut-
scher Abstammung gewesen. „Es ist ein
wichtiges Anliegen, von allen Bürgern
ansprechbar zu sein“, führte Nedela aus.
Auch der Religionsattache des türki-
schen Konsulats Frankfurt, Galib Akin,
und Adem Duru, Iman der Friedberger
Moschee, betonten die Bedeutung des
Dialoges. Der wird in Friedberg groß ge-
schrieben. Monatlich gibt es gemeinsa-
me Veranstaltungen mit Kirchen- und
anderen Vertretern, sehr gute Kontakte
bestehen zwischen Moscheeverein und
Schulen und Kindergärten. „Als größte
Moschee Hessens sind wir uns unserer
Verantwortung bewusst“, betonte Duru.
Die allermeisten Muslime wollten ein
friedliches Zusammenleben, zumal viele
der ehemaligen Migranten und Gastar-
beiter und deren Nachkommen heute
die deutsche Staatsbürgerschaft besit-
zen. „Deutschland ist für diese Men-
schen zum Vaterland geworden“, stellte
Akin fest.
Erfreut über die Gastfreundschaft der

Türkisch-Islamischen Union zeigte sich
auch der neue Polizeichef des Wetterau-
kreises, Erwin Alexander König. „Es ist
schon ein Erfolg, dass wir hier zusam-
menkommen“, würdigte König die Be-
deutung der Veranstaltung. Obwohl
nach seinem bisherigen Erfahrungen
derzeit keine besonderen Probleme mit
Muslimen im Wetteraukreis aufträten,
sei der Dialog der Polizei mit allen
Gruppen der Gesellschaft notwendig.
„Es ist wichtig, sein Gegenüber zu ver-
stehen“, betonte König den Stellenwert
der hessenweiten Aktion „Dialog Polizei
und Muslime“.

Der Friedberger Imam Adem Duru (links) und Gemeindemitglied Mechmet Al-
tuner bedanken sich bei ihrem Gast Erwin Alexander Köhler. Foto: Martini

Natur erobert Wald zurück
Rosbach. 62 Hektar „Re-
ferenzflächen“ hat der
Magistrat aus der regulä-
ren Waldbewirtschaftung
herausgenommen. Diese
Flächen sollen der natür-
lichen Entwicklung der
Waldgesellschaften zur
Verfügung gestellt wer-
den, teilt Bürgermeister
Detlef Brechtel (parteilos)
mit. Es handelt sich um
eine Vielzahl von Klein-
flächen in einer Größen-
ordnung von 0,4 bis 12,5
Hektar in allen drei Wald-
gemarkungen.
Die ausgewiesenen Flä-
chen sind Altholzinseln,
kleinere Naturschutzbe-
reiche und Waldbestände,
die schon wegen ihrer ge-

ringen Größe oder ihres
Zuschnittes für eine regu-
läre Bewirtschaftung
nicht in Betracht kom-
men. Mit diesem Be-
schluss stellt die Stadt et-
wa fünf Prozent ihrer
Waldflächen zur Verfü-
gung, damit sich dort die
natürliche Vegetation ent-
wickeln kann. Gleichzei-
tig wird einer Forderung
des Waldzertifizierers
FSC entsprochen.
Ziel der Maßnahmen
ist es, einen „dichten“
Biotopverbund im gesam-
ten Waldgebiet zu errei-
chen. Brechtel weist auch
auf die Erfolge bei der
Wiederausbreitung der
Wildkatze hin. War diese

Tierart jahrzehntelang
aus dem Stadtwald ver-
schwunden, wird sie jetzt
wieder häufiger beobach-
tet. Es können auch wie-
der viele Vögel, Amphi-
bien, Reptilien und Klein-
säugern gesichtet werden.
Eine Verkehrssicherung

werde, wie schon jetzt,
nur entlang ausgewiese-
ner Wanderwege erfol-
gen. Brechtel rechnet im
Herbst mit einer Kündi-
gung der Verträge über
die militärische Nutzung
von Teilen des Stadtwal-
des. Damit könne die
Stadt ihr Ziel, im Wald-
Areal ein großes Naher-
holungsgebiet zu schaf-
fen, erreichen. (FNP)

Streit um Betreuungsgeld
Friedberg. Ist ein Pauschalbetrag pro
Stunde für die Betreuung von Kleinkin-
dern unter drei Jahren durch Tagesmüt-
ter sozial ungerecht und richtet sich eine
derartige Gebührenordnung gegen die
sozial Schwachen? Darüber mussten die
Abgeordneten in der gestrigen Kreistags-
sitzung in Friedberg abstimmen. Und
sie entschieden sich schließlich mehr-
heitlich für die Annahme dieses An-
trags.
Aufgrund der Weiterentwicklung des

Kinder- und Jugendhilfegesetzes müssen
die Eltern, deren Kinder von Tagesmüt-
tern betreut werden, zukünftig im glei-
chen Rahmen an den Kosten beteiligt
werden, wie sie für die Betreuung von
Kindern in Kindertagesstätten zu ent-
richten haben. Deshalb war von dem So-
zialdezernenten Otmar Lich (UWG/
FWG) eine Vorlage erstellt worden, nach
der die Eltern entsprechend ihres mo-
natlichen Verdienstes zu diesen Kosten
herangezogen werden sollten. Doch die-

se Regelung missfiel den Abgeordneten
der Koalition und so „kassierten“ sie den
Vorschlag noch vor der Beratung. Statt-
dessen präsentierten sie einen Antrag,
nach dem alle Eltern gleich zu behan-
deln sind und deshalb jede für die Be-
treuung angefallene Stunde einheitlich
und gleich bei den Eltern abgerechnet
werden soll.
„Das ist absolut ungerecht, denn da-

durch können sich die Reichen gegebe-
nenfalls eine Ganztagsbetreuung leisten,
während sich Geringverdiener nur weni-
ge oder vielleicht sogar überhaupt keine
Betreuungsstunde leisten könnten“, ar-
gumentierte die SPD-Fraktionsvorsit-
zende Cäcilia Reichert-Dietzel. Dafür ge-
be es eine spezielle Härtefallregel, hielt
der FDP-Abgeordnete Peter Heidt dage-
gen. Im Übrigen müssten sich die Bür-
ger damit abfinden, dass der Staat nicht
für jede Wohltat zuständig sei und dass
deshalb für Sonderleistungen auch ge-
sondert gezahlt werden müsse. (jwn)
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